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Allzeiger. 


1832. 


Politiſche Ueberſicht. 


Die Regierung Sr. Maj. hat am 27. v. M. an alle preußiſchen 
Geſandten an den Höfen der Zollvereinsſtaaten geſchrieben, daß dieſelben 
den Zollvereinsregierungen erklären ſollen, Preußen könne nun nicht 
weiter auf eine Erklärung der Sieben warten, da ſolche bis zum 15. 
September nicht erfolgt ſei. Gern würden aber Erklärungen der ein= 
zelnen Regierungen, mit Preußen den Zollverein fortzuſetzen, ent— 
gegengenommen werden. Es ſind ſonach die Zollkonferenzen nunmehr 
abgebrochen worden und die Sleben haben die Gelegenheit verloren, die 
Sache noch länger hinzuhalten. An demſelben Tage haben die Sieben 
aber eine Erklärung in München unterſchrieben, welche zwar ſehr freund: 
lich gefaßt iſt, jedoch ſich. gegen Preußens beſtimmten Willen ausſpricht, 
zunächſt den Zollverein auf 12 Jahre zu erneuern, Hannover und Olden⸗ 
burg darin aufzunehmen und demnächſt erſt mit Oeſterreich wegen eines 
Zoll⸗ und Handelsvertrages zu verhandeln. Baden hat dieſe Erklärung 
aber noch nicht unterſchrieben, welche Herr v. Hermann, ein erklärter 
Preußenfeind, nach Berlin getragen hat, wo ſie jedoch wahrſcheinlich nicht 
angenommen, höchſtens zu den Akten genommen werden wird, da ſie durch 
Preußens vorerwähnte Note erledigt worden iſt. Wir müſſen uns 
alſo nunmehr alles Ernſtes darein ſchicken, daß mit dem 31. Dezember 
1853 die Zollſchranken nach Sachſen, Baiern u. ſ. w. wieder errichtet werden. 

Im Auslande ſcheinen ſich inzwiſchen Ereigniſſe vorzubereiten, welche 
eine ernſte Aufforderung an Deutſchlands Fürſten enthalten, die deutſchen 
Völker nicht aufs Neue zu entfremden und zu ſchwächen. Daß Louis 
Napoleon die Kaiſerkrone annehmen muß, iſt nach den Nachrichten, die 
über ſeine Reiſe eingehen, wohl kaum zu bezweifeln. Ueberall wird er 
als Kaifer begrüßt. Er läßt es nicht nur überall geſchehen, ſondern er 
nimmt es hin mit Dank und Freude. Iſt der Kaiſer der Franzoſen 
aber fertig, dann muß er das unruhige, eitle Volk beſchäftigen und ſein 
Verhängniß treibt ihn — gleich feinem Onkel — zum Kriege. Daß 
das Abſehen zunächſt auf Belgien gerichtet iſt, kann man leicht durch—⸗ 
ſchauen, und England macht bereits Anſtalt zu Kriegsrüſtungen. Man 
zweifelt nicht, daß Baiern wiederum mit Frankreich liebäugelt — iſt ja 

och der neue Kaiſer ein Liebling der Pfaffen — aber Preußen wird 
5 England ſtehen und mit ihm hoffentlich die übrigen deutſchen Staaten. 
uſer alter, vielfach bewährter Philiſtertroſt: ach, es kommt zu keinem 
Aeg! gilt nichts mehr, ſeit Frankreich im Innern ausgetobt hat und, 
Aube unruhigen Kopf auf ſeinem gährenden Rumpfe, den Krakehl nach 
Napolearagen muß. Oeſterreich wird wohl zunächſt zuwarten, da 
Bei eine Il. mit ihm in friedlichem Einverſtändniß zu ſtehen ſcheint. 
mehr daralchen ſchweren Frage der hohen Politik kommt es dann nicht 
aber ſoviel eh ob Sachſen, Galla; Liechtenſtein zu Oeſterreich Be 
ſchale werfen eöreft daß das Gewicht, welches Deutſchland in die Wag⸗ 
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vereins einen mächtigen Riß erhalten hat. Die Strafe 
gegen Preußen wird gewiß nicht außenbleiben. 
— nun bald den Termin zu den Wahlen zur 1. und 
Patriot und es ſcheint jetzt mehr als je die Pflicht aller wahren 
und die au, ſich bei dieſen Wahlen mit Ernſt und Treue zu betheiligen 
980 e Parteigängereien einzuftellen, womit man ſich lange 
Demokr 0 Erfolg für das Wohl des Vaterlandes, beſchäftigt hat. Die 
un * en ſollen ſich an Frankreich ſpiegeln, wo ſeit fo vielen Dezennien 
„Hirngeſpinnſt der Volksſouverainität gearbeitet hat, um nun 
endlich vor einem Despoten die Knie zu beugen. Das Junkerthum 


ſoll an Frankreich lernen, welche Folgen entſtehen aus dem Feſthalten an 
Privilegien, welche gegen göttliches Geſetz und menſchliche Gerechtigkeit be= 
ſtanden haben, aber nicht mehr beſtehen können. Wenn die Menſchen 
den gottgeſegneten Frieden, dieſen Schutzengel der Menſchheit, miß⸗ 
brauchen, um Drachenzähne des Haſſes und der Zwietracht unter ſich zu 
ſäen — wie dies leider unter unſeren Augen von zwei Seiten her ge⸗ 
ſchieht — dann kommt die Furie des Krieges als Strafe und fegt die 
Tenne der Völker mit der blutigen Fackel des menſchenmordenden Krieges 


und reinigt indem ſie vernichtet. Dies lehrt die Weltgeſchichte aller 
Zeiten. 


Deutſchland. Berlin. Zwiſchen Wien und München werden zur 
Zeit Verhandlungen gepflogen, in welcher Weiſe man die Zollangelegenheit 
bald nach der am 21. Oktober bevorſtehenden Wiedereröffnung der Bundes⸗ 
tagsſitzungen zur Debatte bringen ſolle. Daß dies überhaupt geſchehe, 
iſt ſowohl die Abſicht der öſterreichiſchen als der baieriſchen Regierung. 
Ganz unabhängig biervon wird Oeſterreich zur Fortſetzung der Handels 
und Zollkonferenzen in Wien einladen und während es in Frankfurt prin⸗ 
zipiell für den Bund das Recht einer Zolleinigung in Anſpruch nehmen 
wird, werden in Wien die Conferenzen den Zweck haben Grundlagen für 
die neue dritte deutſche Zollgruppe in ihrer Verbindung mit Oeſterreich 
zu vereinbaren. 

Landsberg (Oberſchl.), 26. Sept. Obgleich die Cholera bereits 
mehrmals unſer Vaterland durchzogen, fo hat fie doch nirgends fo ver- 
heerend und grauſam gewüthet, als hierorts. Von 1019 Einwohnern 
ſind in wenigen Wochen 157 eine Beute der Seuche geworden; demnach 
hat ſie faſt den ſechsten Theil der Bevölkerung dahingerafft. An dem 
Tage, als die Cholera ihren Höhepunkt erreicht, wurden 26 Leichen auf 
den Friedhof gebracht. Wenn dieſe Schreckgeſtalt der Gegenwart überall 
mit gleicher Energie wüthete, ſo müßtzn an einem Tage in Dresden 2300, 
in Breslau 2800, in Berlin 10,000, in Paris 23,000, und in London 
65,000 Beerdigungen und innerhalb ſechs Wochen in Dresden 14,000, 
in Breslau 18,000, in Berlin 65,900, in Paris 140,000 und in London 
400,000 Todesfälle vorkommen. Möge Gott jeden andern Ort vor ſo 
ſchwerer Heimſuchung bewahren! Durch die Spenden der Liebe, die wir 
von vielen Orten her erhalten, iſt es uns möglich geworden, die Wittwen 
und Waiſen thatkräftig zu unterſtützen; doch der Art bleibend für beide 
zu ſorgen, iſt uns leider nicht vergönnt. Die Wunden, welche die Cholera 
geſchlagen, werden daher hier jederzeit blutend zu Tage liegen und nach 
Hülfe und Beiſtand ſchreien. Unter ſolchen betrübenden Verhältniſſen 
verdient es in hohem Grade dankbare Anerkennung, daß die Frau Gräfin 
v. Stolberg zu Pleß den evangel. Waiſen hochherzig ein Aſyl in ihrem 
Waiſenhauſe angeboten. Eine gleiche Wohlthat, dies hoffen wir zu Gott, 
wird recht bald auch unſern kathol. Waiſenkindern zu Theil werden, denn 
Seitens unſerer hohen Behörden find uns bereits troſtreiche Zuſicherungen. 
Ohne ihre gnädige und uns zur rechten Zeit geſpendete umfangreiche 
Hülfe wäre das Elend hierorts unſäglich geworden. ! 

Diüſſeldorf, 29. Sept. In der 2. Sitzung des rheiniſchen Proz 
vinziallandtages am 20, kam u. A. folgender Antrag zur Vorlage: „Der 
Provinzialluntag wolle bechließen, gleich beim Beginn feiner Thätigkeit 
eine Adreſſe an Se. Majeſtät den König zu erlaſſen, in welcher Allerhöchſt⸗ 
derſelbe allerunterthänigſt und ganz beſonders gebeten werde, zu befehlen, 
daß die Erlaſſe der Miniſterien der geiſtlichen und Unterrichts Angelegen⸗ 
heiten u. des Innern v. II. Mai u. 16. Juli d. J., betreffend die Ver 
ſchränkung in Ausbildung und Niederlaſſung kathol. Geiſtlichen, aufge: 
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hoben werden. Der Antrag wird dadurch begründet, weil die obenkr⸗ 
wähnten miniſteriellen Erlaſſe die unveräußerlichen und geſetzlichen Frei⸗ 
heiten und Rechte der katholiſchen Kirche beeinträchtigen. Düſſeldorf, 19. 
Sept. 1852. Unterzeichnet: Graf v. Hoensbroech. Frhr. v. Salis⸗Soglio. 
Rudolph Graf v. Schaesberg. A. Graf v. Spee.“ 

München, 28. September. Die Sendung des Herrn v. Hermann 
nach Berlin hat in der auswärtigen Preſſe die verſchiedenartigſten Aus⸗ 
legungen erfahren; dennoch iſt dieſelbe ſehr leicht begreiflich. Außer dem 
Herrn v. d. Pfordten iſt Niemand fo enragirt für die nun einmal ein⸗ 
gefädelten Pläne, als Herr v. Hermann, welcher den öſterreichiſchen 
Zollvereinsplänen ſeit Jahren konſeguent das Wort geredet hat und der 
bei feiner umfaſſenden Sachkenntniß überhaupt die Seele der neuen Ent— 
würfe ſein dürfte. Es konnte wohl alſo gerade während der Krankheit 
des Miniſterpräſidenten das ſpezifiſch- baierſche Intereſſe in keine beſſeren 
Hände gelegt werden, als in die des Herrn v. Hermann; es ſcheint 
übrigens auch im Plan gelegen zu haben, durch Heraufbeſchwörung neuer 
Beſprechungen, neuer Sophiſtik und neuen Materiales Zeit zu gewinnen. 
Die Antipathien gegen Preußen im großen Publikum find übrigens fo 
ſtark, ſo ſehr ſelbſt den einem Baier ſonſt nicht gleichgültigen Vortheil 
überwiegend, daß man faſt mit Schadenfreude die Kataſtrophe erwartet, 
welche die letzte deutſche Inſtitution zu Grabe tragen ſoll. Tieferblickende 
vermuthen und ſprechen es aus, daß der klägliche Streit der deutſchen 
Regierungen von Ereigniſſen werde überholt werden, die wohl die Eini⸗ 
gung als Nothwendigkeit über Nacht zu Stande bringen möchte. Dieſe 
Ueberzeugung, welche ich mehrfach von hochſtehenden Männern ausſprechen 
hörte, hat darum einen ganz beſondern Werth, weil man hier in gewiſſen 
Kreiſen ſchon ſeit lange mit bedauernswerthem Leichtſinn nach Frankreich 
hinüberblinzelt, als könne von dort kommen, was eigne redliche Art in 
der Heimath von ſelbſt erwerben müßte. 

Stankreih. Paris, 25. Sept. Aeußerſt ſicheren Mittheilungen 
zu Folge wird das Kaiſerreich noch vor Ablauf des Monats 
Oktober proklamirt werden. Nach neueſten Nachrichten beſchaͤftigt 
man ſich ſogar eifrig mit einem Plane, der es möglich machen würde, 
daß Louis Napoleon bereits als Kaiſer in Paris wieder einzieht. Dieſer 
Plan iſt der folgende: die Mitglieder des Senates verſammeln ſich bei 
der Rückkehr des Präſidenten und gehen ihm bis Tours entgegen. Dort 
erſuchen ſie L. Napoleon, ein Dekret zu erlaſſen, welches ſie zu einer 
außerordentlichen Sitzung zuſammen beruft. Dieſe Sitzung findet dann 
ſofort in Tours ſtatt, und séance tenante erlaſſen ſie den Senatsbe⸗ 

ſchluß, der L. Napoleon zum erblichen Kaiſer der Republik von Frank⸗ 
reich erklärt, worauf er dann als Kaiſer in Paris einzieht. Das iſt der 
Plan, für deſſen Ausführung in dieſem Augenblick bei den Mitgliedern 
des Senats geworben wird und der ohne Zweifel ausgeführt wird, wenn 
nicht, was allerdings möglich, aber unwahrſcheinlich erſcheint, ein Veto 
des Prinz⸗Präſidenten ſelbſt daran hindert. — Die „Patrie“ bringt 
Folgendes über das Komplott von Marfeille: der Central-Polizei⸗ 
kommiſſär bemächtigte ſich den 23. September, Abends 10 Uhr, in Be: 
gleitung von 10 Agenten, der Höoͤllenmaſchine, und im Momente, wo die 
Polizeiagenten eindrangen, wurden fie ſchon gewahr, daß die Perſon, in 
deren Wohnung die Hoͤllenmaſchine ſich befand, im Begriff ſtand, die 
Flucht zu ergreifen. Sie mußten ein Fenſter einſchlagen, um ins Innere 
des Hauſes einzudringen, wo ſie den Mann, der einer der Hauptver- 
ſchworenen iſt, gefangen nahmen. Noch andere wichtige Verhaftungen 
wurden gleich vorgenommen. Die gefundenen Feuerläufe waren geladen. 
Viel Pulver und Kugeln, aufrühreriſche Symbole und Druckſchriften 
wurden weggenommen. Die aufgefundenen Gegenſtände wurden gleich 
nach der Präfektur geſandt, wo der General-Polizei-Inſpektor Blot und 
der Generalprokurator ſich eingefunden, um ſich mit dem Präfekten über 
die weiteren Maßregeln zu benehmen. Der „Moniteur“ verſichert, daß 
der Polizeiminiſter bereits ſeit einiger Zeit einer geheimen Geſellſchaft 
nachgeſpürt, deren Zweck täglich mehr bervortrat, indem fie den Plan 
gefaßt, ein Attentat auf das Leben des Präſidenten zu wagen. Die 
Stadt Marſeille war zur Ausführung des Komplottes auserſehen. Ge⸗ 
neralinſpektor Blot verfolgte mit Eifer die Entwickelung des Komplottes. 
Man hatte beſchloſſen, eine Höllenmaſchine zufammenzufegen, die von meh⸗ 
reren Verſchworenen ziemlich raſch zur Vollendung gebracht wurde. Sie 
beſtand in ihrer Zuſämmenſezung aus 250 Flintenläufen und vier klei⸗ 
nen Geſchützläufen von ſtarkem Kaliber, welche in 28 geſonderte Gruppen 
getheilt waren. Aus Vorſicht hatte man dieſelben an 28 verſchiedenen 
Orten aufbewahrt, bis man einen paſſenden Ort ausfindig gemacht, wo 
die Maſchine aufgeſtellt werden könne. Es derſteht ſich von ſelbſt, daß 
das Lokal ſich auf dem Wege befinden mußte, den Louis Napoleon neh⸗ 


men würde. Die Verſchworenen wählten zunächſt ein Haus in der Rue 
d'Aix, wo fie auf den erſten Stock die Maſchine in der Nacht vor dem 
Eintreffen Louis Napoleons aufſtellen wollten. Sie ſtanden aber von 
dieſem Hauſe wieder ab, da ſie einigen Argwohn ſchöpften und wählten 
ein kleines Haus auf der großen Airſtraße. Das Häuschen beſtand aus 
einem Erdgeſchoß und einem erſten Stock, das zwei Zimmer mit drei 
Fenſtern Fronte hatte. Hier ſollte die Maſchine aufgeſtellt werden und 
hier nahm die Polizei ſie weg. Nur einer der Verſchworenen war an⸗ 
weſend, als die Polizei ins Haus drang; die übrigen wurden von der 
Polizei in ihrer Wohnung und an anderen Orten verhaftet. Der Ge: 
neralprokurator am Apellhof zu Aix war vom Generalpolizeidirektor zu 
Grenoble bereits vom Komplotte unterrichtet worden und hatte ſich am 
23. nach Marſeille begeben, um weitere Maßnahmen zu treffen. 
Marſeille, 26. September. Der Prinz hat den Grundſtein zur 
neuen Börſe gelegt. Auf die Rede des Präſidenten der Handelskammer 
antwortete Se. Hoh.: „daß er ſich Glück wünſche, dem Marſeillaiſer 


Handelsſtande dieſen Beweis feiner Theilnahme geben zu konnen, und daß 


ſein Wunſch ſei, das immer mehr blühende Marſeille möge zur Ver⸗ 
wirklichung des großen Gedankens des Kaiſers: „„Das Mittellän— 
diſche Meer muß ein franzöſiſcher See werden!““ beitragen“. 


Lauſitziſches. 


§ Niesky, 28. Sept. Der heutige Tag, von dem ſchönſten milden 
Herbſtwetter begünſtigt, war für die Einwohner unſeres Ortes ein froh 
bewegter feſtlicher Tag, indem wir die Freude hatten, Ihre Majeſtäten, 
unſern allverehrten König und unſere geliebte Königin auf der Durchreiſe 
von Görlitz nach Muskau ehrfurchtsvoll zu bewillkommnen. Es war das 
erſtemal, daß wir das lang erſehnte Glück hatten, Dieſelben hier zu ſehen; 
denn als Se. Maj. vor 8 Jahren Görlitz und die königshainer Berge be⸗ 
ſuchten, damals in der Stadt eine Deputation der hieſigen Brüdergemeinde 
huldreich empfangen hatten, und auf den Bergen von den Knaben unſerts 
Erziehungs-Inſtitutes militäriſch begrüßt worden waren, hatten Höͤchſtdie⸗ 
ſelben auch einmal einen Beſuch in Niesky gnädigſt verheißen. Da wir 
vorher von der Durchreiſe Ihrer Majeſtäten in Kenntniß geſetzt waren, jo 
waren ſchon Tags zuvor in aller Eile und unter Mitwirkung vieler Hände 
Veranſtaltungen zu einem feſtlichen Empfang vorbereitet worden. Alle 
Häuſer an der Straße und ſelbſt die Bäume unſeres Platzes waren mit 
Fahnen der preußiſchen Farben, mehrere Häuſer auch mit Blumen 
und Guirlanden dekorirt, und am Eingang des Platzes neben dem Gaſt⸗ 
hofe erhob ſich eine große, ſchön mit Eichenlaub, Fichtenzweigen und Blumen 
geſchmückte Ehrenpforte, unter welcher der Namenszug beider Majeſtäten, 
ſinnreich verflochten, ſchwebte. 
dichtgedrängter Menge der erſehnten Ankunft, als dieſelbe gegen 3½ Uhr 
uns durch ein am Eingang des Ortes aufgeſtelltes Poſaunen-Chor vers 
kündigt wurde. Mit dem Geſang zweier Verſe, von der Jugend zuerſt 
angeſtimmt, und den Deputationen zur Rechten und den weißgekleideten 
Kindern der Mädchen-Anſtalt, von welchen zweie Blumenkränze überreichten, 
wurden Ihre Majeſtäten, welche Beide in einem Wagen ſaßen, empfangen. 
Durch den Herrn Landrath des Rothenburger Kreiſes und Herrn General- 
major v. Rudloff vorgeftellt, geruhten Se. Maj. die Deputationen, freund: 
lichſt und huldvoll zu empfangen. Herr Biſchof Gambs ſprach in einer 
Anrede beſonders auch den Dank der Brüdergemeinden für ven Schutz 
und das Wohlwollen Se. Maj. aus, dieſelben auch ferner Seiner a 


und Gewogenheit empfehlend und ſchloß mit dem Wunſche, daß der reiche 


Segen und die Gnade Gottes immerdar Se. Maj. beglücken möge, Auf 
die Einladung eines längeren Verwellens, bedauerten Se. Maj. daß die 
Zeit ein ſolches diesmal nicht geſtatte, und ſetzten nach erfolgtem Umſpannen 
die Reiſe ſogleich weiter fort, vom Hurrah der Menge und tauſend Segens⸗ 
wünſchen begleitet. 


+ Muskau, 29. September. Am 28. September, eee 
½6 Uhr, trafen Ihre Maj. der König und die Königin, von Goͤrlitz 
kommend, hier ein. An der Grenze der Herrſchaft Muskau wurden 
Allerhöchſtdieſelben von den beiden erſten Forſtbeamten Sr. königl. Hoh. 
des Prinzen Friedrich der Niederlande begrüßt und von dort an nach 
Muskau geleitet. Vor der Stadt, in der Nähe des Bades, war eine 
Ehrenpforte, geſchmückt mit Fahnen in den preußiſchen Farben, errichtet. 
Dieſſeits der Ehrenpforte bildeten weißgekleidete Jungfrauen, die Schul⸗ 
kinder, feſtlich gekleidet, dir Geiſtlichkeit, ver Magiſtrat, der Gemeinde⸗ 
rath, ſämmtliche Bürger und die S e Spalier. Unter dem 
Geläute der Glocken nahten die Allerhoͤchſten Herrſchaften, fuhren raſch 


Schon von Mittag an harrten wir in 
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durch die zum feſtlichen Empfange bereite Menge und ftiegen im Schloß⸗ 
hofe, empfangen von J. J. königl. H. H. dem Prinzen und der Prinzeſſin 
der Niederlande und Höchſtderen Hofe, ab. Auf der durch eine Chren- 
pforte, Kränze und Feſtons geſchmückten Rampe des Schloſſes ſtanden 
ſämmtliche königliche und prinzliche Beamte. Dieſe, ſowie die Berg: und 
Hüttenleute, bildeten Spalier. Das Rathhaus war mit grünem Buſch⸗ 
werk und Fahnen dekorirt. Die oben genannten, an der erſten Ehren⸗ 
Pforte harrenden Korporationen hielten, nachdem Ihre Maj. vorbeige: 
fahren waren, ihre Aufgabe für gelöſt, obgleich die Begrüßung Aller⸗ 
höchſtderſelben unmöglich geweſen war. Die ebenfalls auweſende Geiſt⸗ 
lichkeit fand ſich veranlaßt, den Verſuch zu wagen, den bereits im Schloſſe 
abgetretenen Allerhöchſten Herrſchaften die Verſicherungen der Treue dennoch 
darzubringen. Der königl. Superintendent, Herr Petzold, trat daher 
an die Spitze der weißgekleideten Jungfrauen und führte dieſelben eiligen 
Schrittes auf den Schloßhof; und ſiehe da, durch die Vermittelung des 
immer gütigen Prinzen Friedrich der Niederlande geruhten Ihre Maj. 
den geiſtlichen Herrn, ſowie die von ihm geführte, in das Gewand der 
Unſchuld gekleidete Schaar ſich vorſtellen zu laſſen. Mit ſichtbarer Huld 
wurden Kiſſen, Kranz und Gedicht in Empfang genommen. Am folgenden 
Tage wurden auch die Behörden der Stadt, ſowie die Aelteſten der 
Schützengilde zur Audienz befohlen und huldvoll empfangen und entlaſſen. 
— Heute beſuchten die Hohen Herrſchaften den im herbſtlichen Schmuck 
prangenden Park. — Den 30. September traten Ihre Majeſtäten die 
Reiſe über Triebel, Sorau nach der Reſidenz wiederum an. 

Das hieſige Bad iſt in dieſer Saiſon von eirca 200 Familien, 
darunter ein Paar Notabilitäten aus Rußland, beſucht worden. Die 
Standesherrſchaft läßt das Bad verſchönern, die Lokalitäten vergrößern. 
Es iſt daher zu erwarten, daß unſer Bad wieder in Aufnahme kommen 
wird. 
eine Chauſſee bis Triebel auf eigene Koſten erbauen, falls der Sorauer 
Kreis ſich verbindlich macht, von Triebel nach Sorau zu bauen. — Es 
iſt uns Hoffnung gemacht worden, daß der Prinz der Niederlande, un— 
ſere hohe Standesherrſchaft, vom Monat Mai künftigen Jahres ab wies 
derum hier den Aufenthalt nehmen werde. — Die Chauſſee von hier 
nach Kottbus, welche ſich bei Zſchernitz theilt, wo fie links nach Sprem— 
berg, rechts nach Kottbus geht, iſt foweit vollendet, daß vom 1. Ofto- 


ber an das Chauſſeegeld auch zwiſchen Zſchernitz und Muskau auf allen 
Hebeſtellen erhoben wird. ch zwiſchen Zſchernitz 


Den 22. Sept. C. traf das Dorf 
Lodenau bei Rothenburg ein großes Brandunglück. Um 8 Uhr Abends 
entſtand am Ende des Dorfes, in einem Streuſchuppen des Bauer Liebig, 
Feuer aus bis jetzt noch nicht ermittelten Urſachen, und verbreitete ſich 
ſo ſchnell, daß in Zeit von einer Stunde die Gehöfte von 12 Nahrungen 
in Aſche gelegt wurden, nämlich 4 Lauer -, 3 Gärtnernahrungen, die 
Schölzerei, 2 Häuslerſtellen, 1 Leerhaus und die Scheune eines Gärtners, 
deſſen Wohngebäude noch erhalten wurde. Die armen Verunglückten 
haben durch dieſen harten Schlag ihre ganzen Vorräthe, ſowie auch 
größtentheils ihr Mobiliar und ſonſtigen Habſeligkeiten verloren, und ſind 
im höchſten Grade zu bedauern; es ſind auch bereits ſchon Aufforderungen 
zu ihrer Unterſtützung im Rothenburger Kreisblatt erlaſſen worden. 


Rothenburg, 29. Sept. 


ba Kottbus. Die Idee, eine Eiſenbahn von hier nach Bautzen zu 
u, ift aufgegeben worden, da eine Anfrage bei der vorgeſetzten Be- 
kde jede diesfallige Hoffnung benommen hat. Die Pferdebahn von 
den nach dem Schwielochſee ſoll in eine Dampfeiſenbayn verwandelt wer⸗ 
ſt man bereits beſchäftigt, die Langſchwellen mit Querſchwellen, 


rden denommen, ſeit die Gü i - 
h „ſeit die Güter von Hamburg meiſt auf der Elbe be⸗ 
Peg werden. Unſer Wunſch iſt nunmehr, durch Eiſenbahn von hier 


Die Tuchfabrika 
Tuchfabriken. an 
Wärtig durch 


on iſt in gutem Gange und mehrt ſich die Zahl der 
Die abgebrochene Spreebrücke an der Stadt wird gegen: 
eine neue erſetzt. 

Sorau. Donnerstag 30. September, hatten wir die hohe 

ac Stag, 5 ' 

den 6 MM. den Abe an die Königin, von Muskau kommend, 
r unſerer Stadt pafſtiren zu ſehen. In der äußern Obervor— 
58 10 be; Ehrenpforte mit den preuß. Flaggen errichtet war, wurden 
Er Jeſtäten von dem hieſigen Magistrate, den Stadtverordneten, dem 
Königl. Landrathe Herrn v. Leſſing, dem Kreisgerichts Direktor Herrn 
alow und der Geiſtlichkeit empfangen, durch Hrn. Bürgermeiſter Lehe 


Um Muskau mit der Eiſenbahn zu verbinden, will der Prinz 


ienen mit Hohlſchlenen zu erſetzen. Leider hat der Güterver⸗ 


dem Weltverkehr iu Verbindung geſetzt zu werden. — 


mann begrüßt und Höchſtdenſelben die Stadt zur ferneren Huld und 
Gnade empfohlen. Darauf fuhren JJ. Majeſtäten langſam und freund⸗ 
lich grüßend durch die Reihe feſtlich geſchmückter Häuſer durch eine zweite 
größere, am Eingange der Seifersdorfer Gaſſe errichtete, mit den preuß. 
und bayer'ſchen Flaggen geſchmückte Ehrenpforte nach dem Bahnhofe. 
Vor demſelben hatte ſich die hieſige Schützengilde zum Empfange des all⸗ 
geliebten Herrſcherpaares, von dem Ihre Majeſtät die Königin zum erſten 
Male mit Ihrer Gegenwart unſere Stadt beehrte, aufgeſtellt. Im Bahn⸗ 


hofe wurden die höchſten Herrſchaften von dem Offizierkorps der Garni⸗ 


ſon und den obengenannten Königlichen und ſtädtiſchen Behörden wiederum 
empfangen. JJ. MM. geruhten dort huldvollſt eine kleine Erfriſchung 
anzunehmen und fuhren dann unter dem Hurrah der höͤchſt zahlreich ver⸗ 
ſammelten Bewohner der Stadt nach Berlin zurück. (S. W.) 


Ober-Oderwitz. Das 25jährige Amtsjubiläum eines der treu⸗ 
eſten und begabteſten Landgeiſtlichen der Oberlauſitz, des M. Benj. Traug. 
Herrmann, Pfarrers zu Oberoderwitz, (den 23. Sept. 1827 als Dia⸗ 
konus in Ebersbach inſtallirt, ſpäterhin Pfarrer in Seifhennersdorf) 
wurde in voriger Woche auf eine zwar einfache, aber würdige Weiſe ge⸗ 
feiert. Die Geiſtlichen dieſer Gegend bilden ſeit 1836 einen Prediger⸗ 
verein, welcher, nachdem er Mittags ſeine Sitzung im Pfarrhauſe in 
Eybau gehalten, durch den derzeitigen Vorſteher, Paſt. Hering, dem über⸗ 
raſchten Jubilar eine Prachtbibel, einen Codex ſächſ. Geſetze und ein Al⸗ 
bum überreichte, in welches die 17 umwohnenden Geiſtlichen Denkſprüche 
und Wünſche eigenhändig eingezeichnet hatten. Der Jubilar, ſichtbar ge⸗ 
rührt, dankte ſofort in einer ebenſo herzlichen als geiſtvollen, von Sicherheit 
und Gewandheit zeugenden Rede. Möge der vielverdiente Jubilar noch 
recht lange zum Segen ſeiner Gemeinde und Familie, als Vorbild und 
Freund ſeiner Amtsbrüder wirken und die ſchönſten Früchte feines red⸗ 
lichen Strebens finden. (B. N.) “ir 


Gamenz, 23. September. Geſtern wurde hier ein Miſſionsfeſt 
gefeiert. Bis vor Kurzem hörte man in der Oberlauſitz nur wenig und 
nur an vereinzelten Orten von Veranſtaltung ſolcher Feſte, in neuerer 
Zeit nahm jedoch auch dieſe Angelegenheit einen erhöhten Aufſchwung, 
und zuletzt war ein derartiges Feſt in Bautzen veranſtaltet worden, bei 
welchem die Feſtpredigt unſer Paſtor Prim. M. Würkert gehalten hatte. 
In einer regelmäßig hier ſtattfindenden Konferenz von Geiſtlichen war der 
Beſchluß gefaßt worden, auch hier eine Miſſionsfeier zu veranſtalten und 
den Bemühungen unſeres Paſtors Primarius war es gelungen, dieſes 
Feſt auf ſehr zufriedenſtellende Weiſe zu Stande zu bringen. Geſtern 
verſammelten ſich im Saale des ſchönen Schulhauſes 29 Geiſtliche der 
nahen und fernen Umgegend, und unter Vortritt der erſten Knabenklaſſen 
bewegte ſich der Zug derſelben, welchem ſich auch Nichtgeiſtliche ange⸗ 
ſchloſſen hatten, nach der Hauptkirche. Die Feſtpredigt hielt hier der 
Paſtor Primarius Dr. Wildenhahn aus Budiſſin, und in ergreifender, 
geiſt⸗ und lichtvoller Weiſe entwickelte er das Thema: was treibt uns 
zur Arbeit der Miſſion? und führte es in den Sätzen aus: „die allge⸗ 
meine Lebensnoth aller Kreaturen und die allgemeine Hülfe, die Allen 
werden ſoll.“ Ihm folgte der Paſtor von der Trenk aus Neukirch, 
welcher von der Kanzel herab den Miſſionsbericht erſtattete, die Zuhörer 
hinausführte auf das weite Todtenfeld der Heiden und ihnen die Pflicht 
der Hülfe dringend ans Herz legte. Ein Altargebet, welches Paſtor 
Weißenborn aus Pulsnitz hielt, ſchloß die kirchliche Feier. Nach einem 
frugalen gemeinſchaftlichen Mahle verſammelte ſich noch Nachmittags eine 
größere Anzahl von Perſonen im Schulſaale und wurde dort beſchloſſen: 
einen Miſſtonszweigverein, unter Leitung des hieſigen Paſtor Primarius, 
zu bilden. Zu der veranſtalteten Kollekte hat den höchſten Betrag Herr 
Graf Hohenthal auf Königsbrück beigetragen, er ſendete nämlich 50 Thlr. 
ein. Die Geſammteinnahme für die Zwecke der Miſſion betrug 89 Thlr. 
— die an die evangel.⸗luth. Hauptmiſſtonskaſſe in Dresden eingeſendete 
Summe dagegen 83 Thlr. 2 Nar. 5. Pf., da durch den Druck der 
Miſſionslieder, wie durch Inſertionsgebühren und einige kleine Verläge 
eine Abzugsſumme von 5 Thlr. 27 Ngr. 5 Pf. entſtanden war (C. W.) 
— . — — — —— 

Einheimiſches. 
i „September. (Sitzung für Strafſachen.) Richter: Direktor 
4440, eaterahh Paul ee en * e 
Gerichtoſchreiber: Leupold. , 
0) Der Halbbauer Gottlob Hartmann in Nieder⸗Langenau, ſchon bereits 
wegen vierten Holzdiebſtahls beſtraft, iſt angeklagt, am 1. Auguſt d. J. aus dem 
Walden herrschaftlichen H. lzſchlage 3 Klafterſcheite und 4 Unterlagen entwendet, 
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auch diefelben verkauft zu haben. Angeklagter läugnet die Entwendung und erklärt, 

daß das verkaufte Holz ſein Eigenthum geweſen, die vorliegenden Scheite auch 
keineswegs dieſelben ſeien, welche er verkauft gen, Er wurde nicht eines Dieb⸗ 
ſtahls, ſondern einer Unterſchlagung für ſchuldig erkannt und zu 6 Wochen Ge⸗ 
fängniß, 1 Jahr Entſagung der bürgerlichen Ehrenrechte, 1 Jahr Polizeiaufſicht 
und den Koſten verurtheilt, auch wegen Störung der Verhandlung durch unge⸗ 
bührliches Betragen noch mit 1 Tag Gefängniß beſtraft, welche Strafe er gleich 
abbüßen mußte. 

2) Der herrſchaftliche Nachtwächter Johann Auguſt Schwarzbach aus 

Ober⸗Neundorf, welcher in der Nacht vom 18. zum 19. Auguſt d. J. in den 
daſigen herrfchaftlichen Luſtgarten geftiegen und von dem Gärtner Wiedemann 
an der Gartenmauer ergriffen iſt, beſtreitet die ihm zur Laſt gelegte Entwendung 
von Gurken, wurde aber wegen verſuchten einfachen Diebſtahls unter mildernde 
Umſtänden zu 3 Wochen Geſangniß und den Koſten verurtheilt. 

3) Der Knabe Karl Moritz Kießling und deſſen Großvater, Uhrmacher 
Karl Garn aus Reichenbach, ſind angeklagt, Erſterer wegen einfachen Diebſtahls 
und Letzterer wegen . Angeklagter 1c. Kießling, welcher geſtandig iſt, 
am 10. Auguſt d. J. auf einem Kartoffelfelde bei Reichenbach eine Quantitat 
Kartoffeln entwendet zu haben, wurde wegen einfachen Diebſtahls unter mildernden 
Umſtänden zu 1 Woche Gefängniß und den Koſten verurtheilt, hingegen deſſen 
Großvater, da das Sachverhältniß der Hehlerei nicht aufgeklärt iſt, dieſes Ver⸗ 
gehens für nichtſchuldig befunden und von Strafe und Koſten freigeſprochen. 

Der Einwohner Heinrich Hüttig hierſelbſt, welcher ſich feit dem 18. Auguſt 
obdach⸗ und arbeitslos herumgetrieben und dem Befehl der Polizei, ſich binnen 
der beſtimmten Zeit Arbeit und Unterkommen zu verſchaffen, nicht Folge geleiſtet 
hat, wurde zu 1 Woche Gefängniß und den Koſten, auch nach ausgeſtandener 
Strafe zur Unterbrinnnen ins Arbeitshaus verurtheilt. 

5) Der Häusler Johann Gottlob Wieſenhütter aus Klein-Neundorf iſt 
angeklagt, am 21. Aug. c. von dem daſigen herrſchaftlichen Felde Kartoffeln ent⸗ 
wendet zu haben, wurde aber, da der Thatbeſtand nicht ermittelt werden konnte, 
für nichtſchuldig erklart, daher von Strafe und Koſten entbunden. 

6) Der Backergefell Friedrich Eduard Ebert aus Müllroſe, welcher ſich 
geſtändlich ſeit längerer Zeit geſchafts⸗, arbeits⸗ und legitimationslos herumge⸗ 
trieben, wurde zu 1 Woche Seh ängnig, demnächſt Unterbringung in ein Arbeits: 
haus verurtheilt. 

7) Die verehelichte Häusler Johanne Chriſtiane Weigel aus Cosma, ift 
beſchuldigt, in der Zeit, wo ſie als Wirthin bei dem Schmied Uhlich in Kuna 
gedient, aus deſſen Schmiede und Wohnung verſchiedene Geräthſchaften entwen⸗ 
det zu haben. Da der Thatbeſtand der Entwendung nicht genügend nachgewieſen 
werden konnte, ſo wurde Angeklagte von Strafe und Koſten freigeſprochen. 

8) Der Schmiedegeſell Karl Auguſt Herrmann aus Geibsdorf iſt geſtän⸗ 
dig, in der Zeit, als er bei dem Schmiedemeiſter Uhlich in Kung in Arbeit 
ge anden, deſſen Stiefſohn aus einer Lade einen ſchwarzblauen Tuchrock entwen⸗ 
det zu haben, beſtreitet aber, daß die Lade verſchloſſen geweſen ſei. Da ein 
ſchwerer Diebſtahl nicht nachgewieſen iſt, ſo wurde Herrmann nur wegen ein⸗ 
fachen Diebſtahls jedoch zu 6 Monaten Gefängniß, 1 Jahr Entſagung der bürs 
gerlichen Ehrenrechte, 1 Jahr Polizeiaufſicht und den Koſten verurtheilt. 


Görlitz, 30. September. Heute wurden die drei Glocken, welche 
die Stadt Görlitz der neuen katholiſchen Kirche geſchenkt hat, dem katho— 
liſchen Kirchenkollegio durch Herrn Oberbürgermeiſter Jochmann und Bau⸗ 
meiſter 1 übergeben. 

Nachdem die neuen Kontrolhäufer der Mahl- und Schlachtſteuer 


an den Barrieren der Prager, Laubaner-, Rothenburger⸗, Nieskver⸗ und 
Bautzenerſtraße ſoweit vollendet ſind, daß ſie bezogen werden können, ſind 
ſolche am 1. Oktober c. der Königl. Steuerbehörde zur Benutzung über: 
geben worden. 
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Eingeſandt. 


In No. 104. des Görlitzer Anzeigers iſt unter „Vermiſchtes“ des 
offenen Briefes des Organiſten E. G. S. an ſeine geehrten Collegen, be“ 
treffend die Abſchaffung der Zwiſchenſpiele, als einer überflüſſigen und 
unnützen Sache Erwähnung gethan, und auf gewiſſe Stimmen gegen 
dieſen „Unrath“, ſowie auf die Möglichkeit der Beſeitigung dieſes „Un⸗ 
fugs” durch das Beiſpiel Badens ꝛc. hingewieſen; und um die alte ehr? 
würdige Einrichtung in ein recht lächerliches Licht zu ſtellen, des Eindrucks 
erwähnt worden, den die Zwiſchenſpiele auf Claus Harms gemacht haben. 

Die Sache, um die es ſich handelt, iſt keineswegs „Unrath“, „Un⸗ 
fug“, und wenn ſie ja als ſolche betrachtet wird, fo hat ſie hauptſächlich 
ihren Grund nur in einer ſubjektiven Anſicht derjenigen, welche die Ber 
ſeitigung der Zwiſchenſpiele wollen. — Verfaſſer dieſes giebt zu, daß es 
noch hin und wieder Organiſten geben mag, welchen die Kunſt abgeht, 
harmoniſch richtige, einfache, ernſthafte, der Würde des Choralgeſanges 
und dem Inhalte des Liedes angemeſſene Zwiſchenſpiele zu erfinden, und 
daß es dann, wenn dem Organiſt ſogar die Luſt abgehe, ſich paſſende 
und richtige Zwiſchenſpiele von Meiſtern einzuüben, im Intereſſe des 
Kirchengeſanges liegt, den Choral ohne ſie zu ſingen; ſie aber ohne Wei⸗ 
teres, vielleicht nur aus Sonderintereſſe, abzuſchaffen und d ergeſſenheit 
zu übergeben, halte ich aus nachſtehenden Gründen für Unrecht, weil 

1) durch die Beſeitigung richtiger, paſſender Zwiſchenſpiele der Würde 
unſeres evangeliſchen Kirchengeſanges inſofern Eintrag geſchieht, als hier⸗ 
durch der Geſang unerbaulicher und unwirkſamer wird; 

2) weil das Abſetzen des Accords am Ende der Zeile oder Strophe 
die Andacht ſtört; 

3) für manchen Singer die Hinüberleitung vom Schlußtone einer 
Zeile zum nächſten Anfangstone verloren geht, wodurch die Melodie Unter⸗ 
brechung erleidet; 

4) dem Sänger die Gelegenheit benommen wird, ſich die folgende 
Zeile durchzuleſen, um tiefer in den Inhalt des Liedes einzudringen; 

5) dem Charakter des evangeliſchen Kirchenliedes auch dadurch Ein⸗ 
trag geſchieht, daß der Choralgeſang ohne Zwiſchenſpiele ein Jagen iſt, 
wobei man kaum Zeit gewinnt, Athem zum nächſten Tone holen zu können. 

Man breche daher nicht unbedingt den Stab über jene altehrwür⸗ 
dige Einrichtung und dulde die gediegenen, meiſterhaften, dem Text ange 
meſſenen Zwiſchenſpiele. 
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15630] Es ſoll die Ausführung der Maurer⸗ 
Arbeiten zu einem Kanal in der Kohlſtraße 
unter Vorbehalt der Auswahl und des Zu⸗ 
ſchlages an den Mindeſtfordernden in Sub⸗ 
miſſion gegeben werden. Unternehmungsluſtige 
werden aufgefordert, 13 von den auf unſerer 

anzlei ausliegenden Bedingungen und dem 

eren Auſchlage zu mu und ihre Of⸗ 
rten ſpäteſtens bis zum 7. d. M. verſiegelt 
55 1 der Aufſchrift verſehen 
ubmiſſion auf den Kanal in der 
en abzuge = Mise 

Görlig, den 2. Oktober 1852. 
Freer Magiſtrat. 


15582 Diejenigen en b N 
ſteuer⸗Freiſcheinen, e de 
zur Verlängerung noch nicht ab geben haben 
werden hiermit aufgefordert, ſelbige bis zum 
16. Oktober län ſtens auf Wee Stadt' 
Hauptkaſſe, bei Verluſt ihrer Steuerfreiheit, 
einzureichen. 9 den 1. Oktober 1852 

Die Stabt-Hauptfaffe 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung, 
zu Görlitz. 

[4284] Die den Romkopf'ſchen Erben 
gehörige Gartennahrung sub No. 17. zu 
Ober⸗Sohra, abgeſchaͤtzt auf 1362 Thlr. 15 
Sgr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein bei 
uns einzuſehenden Taxe, ſoll am 1. Novem- 
ber 1852, Vormittags von 11 Uhr ab, an 
ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt nothwendig 
ſubhaſtirt werden. Die unbekannten Real- 
prätendenten werden dazu bei Vermeidung der 

Präftufion n vorgeladen. 


Nothwendiger Verkauf 
beim Königl. Kreisgericht Görlitz. 
15587] Die dem Tiſchler Bernhard Gott⸗ 
lieb Queiſſer gehörige Haͤuslerſtelle No. 25. 
zu Rachenau, abgejhägt auf 160 Thlr. zu⸗ 


folge der nebſt e bei uns ein⸗ 


n ſoll 3 “= 
von r ab, an dan erichtsſtelle 
hierſelbſt meiſtbietend verkauft werden. 


* l 
Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Kreisgericht, I. Abth., zu Goͤrlitz. 

[5590] Die Sin Sehen Got Knob⸗ 
loch gehörige Häuslernahrun 9 
Nieder⸗Sohra, abgeſchaͤtzt au 1 00 00 Thlr. 20 
Sgr. zufolge der nebſt Hopothe schein bei 
uns einzuſehenden Tare, ſoll am 11. Januar | 
1853, von 11 Uhr Vormittags ab, an Ge⸗ 
richtsſtele hierſelbſt ſubhaſttr werden. 


Freiwillige Subhaſtation. 

Königl. Kreisgericht zu Görlitz, II. Abth. 

5573] Die 4 bann Gottfried Starke 
nachgelaſſene, auf 461 Thlr. 10 Sgr. orts⸗ 
gerichtlich abgeſchätzte Ga No. 7. 
zu Miele dec Oſſig I. Antheils fol am 
15. November d. J., ai Vormittags 10 Uhr 
ab, an hieſiger Gerichtsſtelle an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, und ſind die Ver⸗ 
kaufsbedingungen, die Tare und der neueſte 
Bode hekenſchein dieſes Grundſtücks in unſerer 

ureau⸗ Abtheilung II. einzuſehen. 


’ 


Aufruf. 

15591] Der Schuhmachergeſell Gottlieb 
Schwertner, in Alt-Scheibe bei Friedeberg 
d. Q. geboren, gegen 20 Jahre von feiner 
Heimath entfernt, welcher ſich im Bunzlauer, 
Kaubaner und Görlitzer Kreiſe aufhalten ſoll, 
in dieſem Sommer bei dem Schuhmacher 
Krauſe in Tiefenfurth, Bunzlauer Antheils, 
in Arbeit ftand, und vor circa 8 Wochen erſt 
in Langenau bei Görlig war, wird wegen 
Unbekanntſchaft ſeines gegenwärtigen Aufent⸗ 
halts hiermit aufgefordert, behufs ſeiner Ver⸗ 
nehmung als Zeuge in einer hier ſchwebenden 
Unterſuchung bei dem unterzeichneten Unter⸗ 
ſuchungsrichter ſich unverzüglich einzufinden; 
auch werden alle Behörden erſucht, in der 
Ermittelung ſeines Aufenthaltsortes behülflich 
zu ſein und Nachricht darüber zu ertheilen. 

Görlitz, den 27. September 1852. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Unterſuchungs-Richter. 
Haberſtrom. 

Bekanntmachung. 


[5526] Zur Verdingung der Lieferung von 
5 Ctr. Talglichten, 115 Etr. fein raffinirtes 
— 44 


leder, 250 Pfd. Fahlleder, 120 Pfd. 
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Brennöl, 1200 Stück Beſen, 11 Ctr. Baumöl, 
25 Ctr. Stegſeife, 70 Schock Roggenſtroh, 
500 Pfd. Wildſohlleder, 400 Pfd. 1 er 
an 
und 150 Scheffel ungelöfhten Kalk für die 
hieſige Königliche Straf-Anſtalt pro 1853, 
ſowie zur Verpachtung des alten Bettſtrohes, 
Küchenabraums, Geſpüls, Düngers und Urins 
pro 1853, iſt ein Termin auf den 8. Okto⸗ 
ber c., von 9 bis 11 Uhr Vormittags, im 
Geſchäftslokale der unterzeichneten Direktion 
anberaumt, wozu Unternehmungsluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
betreffenden Bedingungen ſchon von jetzt ab in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden können. 

Von Lichten und Seife ſind einige Tage 
vor dem Termine Proben einzureichen. 

Görlitz, den 27. September 1852. 
Königliche Strafanſtalts- Direktion. 

U o ß. 

[5583] Mittwoch, den 6. Oktober e., Vor: 

mittags 10 Uhr, ſoll in der Glasfabrik in 


Leippa eine große Quantität (für circa 370 
Thlr.) Medicin⸗ und andere Glaswaaren 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Rothenburg, den 29. Sept. 1852. 
Der gerichtliche Auktions⸗ 
Kommiſſarius. 


Richter. 


Freiwilliger Verkauf 

bei der Königl. Kreisgerichts-Kommiſſion 

zu Reichenbach in der Oberlauſitz. 

15584] Die Bürger- Nahrung No. 116. 
des Mar Herrmann Ohnefalſch-Richter 
in Reichenbach, Görlitzer Kreiſes, abgeſchätzt 
zufolge der mit Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen während der Amtsſtunden im Ge⸗ 
ſchäftsbureau zu erſehenden Taxe vom 2. Juli 
1852 auf 1092 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf., wird 
Montags, 


den 8. November 1852, von 10 uhr 
Vormittags ab, 
ſubhaſtirt. 


[5644] Auktions-Lokal und Wohnung habe ich nach dem Handwerk No. 395 b. verlegt, 


woſelbſt jederzeit Sachen zur Auktion angenommen werden. 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


Gürthler, Aukt. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[9585] Unſeren Gönnern, Freunden und 
Bekannten rufen wir beim Scheiden von Goͤrlitz 
ein herzliches Lebewohl! zu, vereint mit der 

itte um ein freundliches und theilnehmendes 
Andenken. Dr. E. Tillich und Frau. 

[5608] Für die vielfachen Beweiſe der 
Theilnahme bei dem Verluſte unſerer geliebten 
Anna, ſowie für die Ausſchmückung des Sar⸗ 
ges, ſagen wir Freunden und Bekannten, wie 
den Herren Lehrern und den Schülern der 3. 
Klaſſe der Frauen-Volksſchule, unſeren herz- 
lichen Dank. Gleichen Dank aber auch Hrn. 
Archidiakonus Haupt für die Worte des 

roſtes am Grabe. 

Schuſter, Schuhmacher, nebſt Frau. 


15631] Es hat Gott gefallen, meine 
gute Frau, Joh. Amalie, geb. Müller, 
am 28. v. M., Abends 6%, Uhr, in Folge 
unſäglicher Leiden durch einen ſauften Tod 
von dieſer Welt abzurufen. — Allen Denen, 
Theuns durch ihre Liebe und Güte ihre 
Dangahme bewieſen, unſeren herzlichſten 
GOorlitz, vr Okt. 1852. 
; Blachmann, 
* Namen ſämmtlicher Hinterbliebenen. 


5625] Geſtern 
meine Frau Theodore geb. H 
nem geſunden Knaben glücklich entbunden. 

tesden, den 1. Oktober 1852. 
JT 
meine lieb 15 5 Morgen 6%, Uhr wurde 
ebe Frau von einem geſunden Mäd⸗ 

a. Incl! und glücklich entbunden. 

Görlig, den 2. Oktober 1852. 


Hampel, Buchhalter. 


Nachts 11½ Uhr wurde 


aupt, von 


[5642] Das heute erfolgte Ableben mei— 
nes Vaters, des Königl. Steuer-Inſpektors 
und Hauptmanns a. D. Grzesiewicz, zeige 
ich allen Freunden und Bekannten ſtatt be— 
ſonderer Meldung hiermit ganz ergebenſt an. 
Lauban, den 30. Sept. 1852. 

Grzesiewicz, 
Hauptmann der Artillerie a. D. 

[5514] 300 Thlr. 
werden gegen Ceſſion hypothekariſcher Sicher: 
heit auf ein ſich gut rentirendes Grundſtück 
in der Nähe von Görlitz ult. d. M. geſucht. 
Das Nähere iſt bei dem Riemermſtr. Herrn 
Theurich am Demianiplatz zu erfahren. 


15580] 4600 Thlr., der Kirche zu Nieda 
gehörend, find vom 1. Januar 1853 an gegen 
pupillariſche Sicherheit im Ganzen oder in 
einzelnen Poſten auszuleihen. Darauf Re⸗ 
flektirende haben ſich bei dem Paſtor Knothe 
daſelbſt zu melden. 

Nieda, den 29. September 1852. f 
Der Gemeinde ⸗Kirchenrath. 

15643] 2000 Thlr. werden auf eine ganz 
gute ländliche Sicherheit zu 4½ Proc. zur 
1. Stelle geſucht. Nachweis ertheilt der Com- 
miſſions-Agent 

Fr. Halm, Petersſtraße No. 314. 


15637] Portemonnaies, Zigarren⸗ 
taſchen zu fabelhaft billigen Prei⸗ 
fen empfiehlt 

Joseph Berliner. 


15540] Kartoffeln von beſter Qualität zum 
Einkellern empfiehlt der Gemüsehändler Lierſch, 
Hothergaſſe No. 677. Zur Ueberzeugung von 
deren Güte bin ich gern bereit, Proben zu 
verabreichen. 


Weintrauben, 


beſter Qualität, verſende ich in Poſten von 
12 Pfd. ab gegen Franco-Einſendung des 
Betrages von 2½ Sgr. pro Pfd., einſchließ⸗ 
lich Emballage. 15477 
Grünberg i. Schl. Friedr. Meuſel. 


Theater - Perspective, 


doppelt und einfach, Lorgnetten in den ge⸗ 
ſchmackvollſten Formen empfiehlt zur diesjaͤh⸗ 
rigen Theater-Saifon in ſehr großer Auswahl 
15613] Jul. Täſchner am Schwibbogen. 
[5524] Auf dem Dominium Peters hain 
bei Niesky iſt die Brennerei (neuer Apparat) 
zu verpachten. Pachtluſtige wollen ſich bei 
unterzeichnetem Wirthſchafts-Amte melden. 
Das Wirthſchafts⸗-Amt zu Petershain. 
15617] Einem geehrten Publikum die er⸗ 
gebenſte Anzeige, daß ich den 7. Oktober mit 
Grünberger Weintrauben, Blanchetten, Nüſſen 
und Pflaumenmuß hier eintreffen und vor der 
Apotheke auf dem Untermarkt feilhalten werde. 
Frau Großmann aus Grünberg. 


5614] Neißzeuge, 
Zirkel, Reißfedern, Winkel, Transporteure, 
Copirzwecken u. ſ. w. find gut und praktiſch 
zu ſehr ſoliden Preiſen und in bedeutender 
Auswahl zu haben bei 
Jul. Täſchner am Schwibbogen. 


15639] Meſſingene und neufilberne 


Schiebelampen empfiehlt billigſt 
Joseph Herliner. 


15639] Neues Sauerkraut empfiehlt 


. Hennig, obere Neißſtraße. 


155891 Die Zündrequiſitenfabrik von 
A. J. Eckhardt in Potſchappel bei Dresden 


(Haupt Niederlage bei 
Albert 


„Balſamiſche 
Erdnuß⸗Oel-⸗Natron⸗Hydrat⸗Seife 
wirkt höchſt wohlthätig, erweichend, verſchö— 
nernd und erfriſchend auf die Haut des Ge- 
ſichts und der Hände, und iſt daher ganz 
beſonders für Damen und Kinder mit zartem 
Teint, ſowie auch allen Denjenigen, welche 
ſproͤde und gelbe Haut haben, als das 
geueſte, mildeſte und vorzüglichſte täg- 
üche Waſchmittel zu empfehlen. 

Gebrüder Leder, 
Apotheker u. Parfümerie-Fabrikanten in Berlin. 
Gebr el Görlitz allein zu haben A St. mit 
Gebr. Anw. 3 Sgr. bei Herrn C. A. Starke. 


ern 


Die Mode-, Band-, Spihen- u. Po- 
BALL DIE andlung 


von 
Wilhelm Gerschel 
empfiehlt eine große Auswahl der neueſten 
und moberuften Hut, Hauben⸗, Gürtel- und 
Kravattenbänder, feine und ordinäre Spitzen, 
echte Kanten, Tüll's in en Breiten, nebſt 
allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln 
zu den ſolideſten Preiſen. — 
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554% Elbinger Neunaugen und holländiſche Heringe 
empfing in friſcher Sendung und empfiehlt billigſt die 
Dklikateſſen⸗ u. Weinhandlung v. A. F. Herden. 


[5629] Etabliffements- Anzeige. 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum beehre ich mich die ganz ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich an hieſigem Orte (Obermarkt- und Demianiplatz⸗Ecke, im neuen 
Schillerſchen Haufe) eine — 


Leinwand- u. Weisswaarenhandlung en gros & en detail 


eröffnet habe. Mein Waarenlager umfaßt ein vollſtändiges Aſſortiment in weißen und bunten 
Leinwandwagaren, Tiſchzeugen von Wolle, Baumwolle und Leinen, Gardinen, Moͤbel⸗ und 
Negligee-Stoffen, Mouſſelinen, Mullen und jeder Art von Futterzeugen. Direkte Verbin⸗ 
dungen mit den bedeutendſten Fabriken Schleſiens, Sachſens und des Rheinlandes, verbunden 
mit einer gründlichen Waarenkenntniß, werden mich in meinem Beſtreben, durch Reellität 
das Vertrauen des Publikums zu gewinnen, gehörig unterſtützen, und werde ich jeden mit 


gütigſt zugewendeten Auftrag zur Zufriedenheit auszuführen bemüht ſein. 


Zuſpruch bittet 
Görlitz, am 1. Oktober 1852. 


Um geneigten 


Arnold Herzfeld. 5 


Mar. Brat⸗Aal, 
ri 

lachs, : 
offerirt billigſt die 


ö [Elbinger Neunaugen, 
chen geräucherten Rhein⸗JHamb. Caviar, 


friſche Grünb. Weintrauben 


15616] 


Delikateſſen⸗ u. Weinhandlung v. A. F. Herden. 


5628] Den Herren Wiederverfäufern und Kleiderverfertigern empfiehlt ſein Lager von 
ſchwarzen Orleans und Doppelkattunen, Kittais und Barchenken zu den billigſten Preiſen 


15636] Die 


* ® 

von Wilhelm Gerſchel 
in Görlig 
empfiehlt einem Wohllöbl. Publikum ihr auf 
das Neueſte und Feinſte von der jüngſt ver⸗ 
floſſenen Leipziger Meſſe aſſortirtes Waaren- 
lager, beſtehend in nachſtehenden Artikeln; echte 
ſchwarze Mailänder Taffete, bis %, breit, 
eine große Auswahl in buntſeidenen Stoffen, 
ſchwarze Atlaſſe zu Kleidern und Weſten, echte 
Tibets in allen Farben, Twillds, Moiré's, 
Mir⸗Lüſter's, Changeant's, Alpaca's, Pope⸗ 
lin's; eine bedeutende Auswahl Mouſſeline⸗ 
de⸗laine-Roben in den neueſten Deſſins von 
2 Thlr. ab, Battiſt⸗ und Barege⸗Kleider, 
echte Lamag's, Neapolitain's, echt ſchottiſche 
Kaſchmir's. Beſonders empfiehlt dieſelbe / 
und ½¼ breite echte Waſchkattune in den ſchön⸗ 
ſten und neueſten Muſtern, von 2 Sgr. an 
die Elle. 


Die 
Weinhandlung v. II. F. Lubisch, 
vorm. C. Pape, 
empfing eine Sendung von mar. Brat- 
Aal, Neunaugen, Ancho- 
vis, Caviar, Sardines ä 
Thuile, und empfiehlt ſolche im Ganzen 

wie im Einzelnen billigſt. [5610] 
[5479] Ein Flügel und ein tafelföürmiges 

Inſtrument ſtehen zum Verkauf Jüdengaſſe 

No. 248. bei Lindſtein. 


Modewgaren⸗Handlung 


Arnold Herzfeld. 


| Berliner Weissbier, 


ganz vorzüglicher Qualität, offerirt und em- 
pfiehlt von heute ab [5618] 

Kögel im Cafe National. 

45599] Großblätteriger Epheu wird zu 

e 

Etabliſſement. 
15538] Einem geehrten hieſigen und aus 
wärtigen Publikum die ergebenſte Anzeige, 


daß ich mich hierſelbſt als Nadler etablirt 


habe, und verfertige alle in dieſes Fach ein⸗ 
ſchlagende Arbeiten, ſowie Malzdarren, Sand⸗ 
würfe, Drahtgitter u. ſ. w. Auch bemerke 
ich noch, daß bei mir fortwährend Nadeln, 
Heftel und Drahtſtifte vorräthig MD. 
recht ſolide Preiſe und reelle Bedienung wer 
ich beſtens ſorgen, und erſuche ich ein geehrt 
Publikum, das gütige Wohlwollen, deſſen fi 
mein Vorgänger, S. Brütkner, zu erfreu 
hatte, auch auf mich übertragen zu wollen 
H. Graby, Nadlermeiſter, 
Wurſigaſſe No. 18 1. 
5574] Hierdurch die ergebene Anzeige; 
daß ich das meinem Sohne vor 2 Jahren 
überlaſſene Geſchaft mit heutigem Tage wie; 
derum ſelbſt übernommen habe, und füge 
gleichzeitig die Bitte hinzu, das der Firma 
gütigſt früher geſchenkte Vertrauen auch füt 
die Folge fortbeſtehen zu laſſen. a 
Gorlitz, den 30. September 1852. 
E. F. Bawernftein’s Wwe. 
15575] Eine Amme wird geſucht. Nähere 
Auskunft ertheilt die Erped. d. Bl. 


== Etabliſſement. = 


ſonders der Gebrauch von Bädern gehört. 
Der Unterzeichnete hat daher ſeine bisherige 
Wohnun verlaſſen, und wohnt von jetzt ab 
Kroͤlsgaſſe Ro. 885. in einem Hauſe, welches 
in jeder Weiſe ſo zweckentſprechend gelegen 
und eingerichtet iſt, daß darin allen an Ruͤck⸗ 
gratsverkrümmungen Leidenden diejenige Hülfe, 
welche überhaupt eine ſolche Anſtalt gewäh- 
ren kann, gebracht werden wird. 

Mögen die geehrten Eltern von o un⸗ 
glücklichen Kindern die gebotene Gelegenheit, 
ihre Lieblinge geneſen zu ſehen, nicht ungenützt 
vorübergehen laſſen, ſondern ſich vertrauens⸗ 
voll an den Unterzeichneten wenden, der auch 
die weniger Bemittelten nicht ohne Rath und 
mülfe laſſen, in deſſen Familie Jedem die 
iebevollſte Aufnahme zu Theil werden wird. 

Görlitz, 1. Oktober 1852. [5604] 

M. Böttcher, 
Turnlehrer u. Vorſteher des Inſtituts. 


15621] Einem hieſigen geehrten Publi⸗ 
kum erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu 
Jeb den, daß ich die vormals Neumann'ſche, 
Biel Herrn Kaufmann Halberſtadt gehoͤrige 
bin 1 r und geſonnen 

k aſch⸗ und Bleichgeſchäft in dem⸗ 
e Maßſtabe zu handhaben, wie fruͤher 
erlag vormals Eiffler ſchen Bleiche. Ich 
ehrten fair daher die Bitte an meine ge- 

hier, deren Kunden und Gönner, mir 
12 dieſer ebenfalls ſehr bequem ein⸗ 
zu ſchenken, uchanſtalt ihr geneigtes Zutrauen 
Bedienung versehen aa en und reellſten 
m Carl Richter, 
34] Meine W. n 
bert ohnung iſt jetzt am We⸗ 
ER 406,, im auſe des Herrn 
15579 N Dr. Reimer. 
at l. s unverheiratheter Kutſcher, der 
geneigt iſt, di atheter Kutſcher, 
Ai e Bedienun im it zu 
ae „wird geſucht. Wor Haufe mit z 


— — 


fagt die Exped. 
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15607] Einem geehrten Publikum hiermit die ergebene Anzeige, däß ich mit dem 
Tage ein Materialwaaren-, Tabad- und Cigarren⸗Geſchäft unter der Firma: 


Herrmann 


heutigen 


Wanke 


Demianiplatz No. 413 a., dem „goldenen Strauß“ ſchrägüber, 


eröffne. 


Es wird jederzeit mein Beſtreben ſein, die 


Preiſe bei reeller Waare ſo billig als mög⸗ 


lich zu ſtellen, und bittet um geneigten Zuſpruch 


Görlitz, den 3. Oktober 1852. 


Herrmann Wanke. 


15635] Unterzeichneter macht hierdurch 
bekannt, daß er die Herren⸗ und Damen⸗ 
Garderobe im Theater wieder in Pacht ge⸗ 
nommen hat. Auguſt Gewiſſen, 

Zettelträger und Lohndiener. 


[5578] Um dem Andrange der vielen ge— 
ehrten Aufträge pünktlich Genüge leiſten zu 
können, ertheile ich von heute ab unentgeld⸗ 
lich Unterricht im Putz. 

Hulda Thomaſchke, geb. Aſſig, 
Neißſtraße No. 350. 

15581] Ein erfahrener Branntweinbrenner, 
mit guten Empfehlungen verſehen, kann ſich 
ſofort hier melden und Anſtellung finden. 

Dom. Schwerta bei Markliſſa, den 29. 
Sept. 1852. 

[5593] Ein Handlungsdiener, welcher die 
beſten Zeugniſſe aufzuweiſen und in letzter 
Zeit den Poſten eines Rendanten in einer 
großen Mühle verſehen hat, ſucht ein ander⸗ 
weitiges Engagement. Das Nähere bittet 
man in der Exped. d. Bl. zu erfragen. 


15597) Ein verwaiſter Knabe von aus: 
wärts wünſcht ſobald als möglich von irgend 
einer Profeſſion einen Lehrmeiſter zu finden. 
Auskunft über denſelben ertheilt der Herr 
Glaſermeiſter Seiler. 

15588] Für einen bereits abonnirten Sitz 
im Parterre für die ganze Saiſon wird ein 
air; geſucht. Näheres in der Exped. 


15586] Eine Brille, in Horn gefaßt und 


mit rothem Futteral, iſt verloren worden, und 


wird bei Rückgabe derſelben in der Erped. d. 
Bl. eine angemeſſene Belohnung zugeſichert. 

[5595] Am 30. Sept. c. hat ein armer 
Dienſtknecht auf dem Fahrwege von Klein 
Biesnitz bis Friedersdorf einen langen zweinäh⸗ 
tigen, ganz neuen Stiefel verloren. Der ehr: 
liche Finder wird gebeten, denſelben gegen eine 
angemeſſene Belohnung bei dem Gerichtsſchul⸗ 
zen Rubel in Friedersdorf abzugeben. 


[5645] Verloren wurde ein Cigarren⸗ 
Etui von dunkelbraunem Leder mit blanken 
Stahlbügeln und Perlenſtickerei auf beiden 
Seiten, und zwar auf dunkelblauem Grunde 
ein bunter Kranz, in deſſen Mitte auf der 
einen Seite ein A. von Goldperlen und auf 
der anderen ein J. Der ehrliche Finder wird 
erſucht, daſſelbe gegen eine anſtändige Beloh⸗ 
nung in der Exped. d. Blattes abzugeben. 


15612] Ein Umſchlagetuch iſt am 29. 
Sept., früh 4 Uhr, von der Boggaſſe bis 
zum Kirchhofthore verloren gegangen. Der 
Finder erhalt bei Zurückgabe in No. 603. 
auf der Boggaſſe eine Belohnung. 


[5606] Am 30. v. M. iſt vom Demiani⸗ 
platz bis in den Gaſthof zur goldenen Sonne 
ein goldener Ring mit roth⸗grünem Stein 
verloren worden. Der Finder wird erſucht, 
denſelben gegen ein Douceur beim Töpfer⸗ 
meiſter Ceſy am Demianiplatz No. 436. 
abzugeben. 


15550 Ein Quartier von 6 Zimmern, 
nebſt Stallung, Wagenremiſe und üͤbrigem 
Zubehör, iſt veränderungshalber vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. ab zu vermiethen, erforderlichen 
Falls mit Kutſcher- und Bedientenſtube nebſt 
Kammer. Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 
[15601] Obermarkt No. 130. iſt 
von heute ab ein Verkaufsladen mit 
oder ohne Wohnung zu vermiethen. Nä⸗ 
heres iſt in No. 127. zu erfahren. 


[5605] Ein freundliches Quartier von 4 
Zimmern, Kabinet und allem Zubehör, iſt 
Mißverſtändniß halber Demianiplag No. 431, 
ſofort zu vermiethen und zu beziehen. 


15603] Steinſtraße No. 25. ift die I. 
Etage, beſtehend in 2 Stuben nebſt Kammer, 
Küche, Alkove und übrigem Beigelaß, ſofort 
zu vermiethen und Neujahr zu beziehen. 
5 SC duard Wagner, 
15619] Nonnengaſſe No. Sta. iſt eine 
Stube mit Möbeln ſofort zu vermiethen. > 
[5623] Langeſtraße No. 156. find 2 mö⸗ 
blirte Zimmer zu vermiethen. 


vermiethen. 


[5632] Ein Logis nebſt Ladeneinrichtun 
worin bisher Gemüſehandel getrieben wurde, 15 
zu vermiethen. Näheres Langeſtraße No. 166 b. 

156415 Ein Laden nebſt Wohnſtube, oder 
2 Stuben, von denen ſich die eine zu einem 
Verkaufslokal eignet, etwas geräumig und 
parterre, wird zum 1. Januar 1853 zu mie⸗ 
then geſucht. Näheres bittet man in der Er⸗ 
ped. d. Bl. zu erfragen. rw: 

[5646] Eine Feuerwerkſtatt iſt zu ver⸗ 
miethen und ſogleich oder zum 1. Januar 
zu beziehen No. 118. in der Breiteſtraße. 


15647] Obermarkt No. 130. iſt ein Lo⸗ 
gis mit Möbeln an einen oder zwei Herren 
von jetzt an zu vermiethen und ſogleich zu be⸗ 
ziehen. Göbel sen., Maler. 


15620] Nahe der Hauptwache iſt ein Laden 
nebſt Wohnung zu vermiethen und zum 1. 
Januar 1853 beziehbar. Näheres iſt in No. 
505. beim Eigenthuͤmer daſelbſt zu erfahren. 
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15516] Einem hochv 


mann Aug. Sch 


ö ö erehrten hieſigen und auswärtigen Publikum hierdurch ganz 
anzeigend, daß wir unſer Geſchäft vom 1. Oktober d. 
midt No. 260), am Untermarkt 1. 


ergebenſt 
J. ab in das Haus des Herrn Kauf⸗ 
Etage verlegt haben, bitten wir recht 


‚angelegentlih, uns das bisher geſchenkte hochſchätzbare Vertrauen auch dahin folgen laſſen 


zu wollen, und hoffen daſſelbe 
fältigft getroffene Auswahl des 


zunächſt durch die jetzt wieder auf der Leipziger Meſſe ſorg⸗ 
Modernſten und Geſchmackvollſten, ſowie durch fortgeſetzt 


ſaubere Arbeit und möglichft billige Preiſe dankbar zu rechtfertigen. 


Görlitz, den 3. Oktober 1852. 


A. Pentzin's Putzhandlung. 


- Musik-Aufführung in Bautzen, 


[5602] Mit freundlicher Unterſtützung von hieſigen und 


der Dreißig' ſchen Sing-Akademie zu Dresden) 
unter Leitung des Herrn Organiſt Hering 


auswärtigen Vereinen (namentlich 


wird durch den unterzeichneten Geſangverein 
3 ng 


Mittwoch, den ſechsten Oktober, 


1 


as, 


Oratorium von Mendelsfohn=-Bartholvy, 


in hieſiger 


Petrikirche 


von 115 100 Sängern mit entſprechender vollftändiger Orcheſter⸗ und Orgel-Begleitung 


zur Aufführung gebracht. 


NN Billets, a 7½ Ngr., Texte, à 1 Ngr., 
ſind vom 4. Oktober an in der Helfer ' ſchen Buchhandlung, und am Tage der Aufführung 
von Nachmittags 2 Uhr an in der Weller'ſchen Buchhandlung am Fleiſchmarkt zu erhalten. 


Anfang Nachmittags 3 Uhr. 


Ende Nachmittags 6 Uhr. 
Der Vorſtand des Geſangvereins. 


De Nobert Hübeler. 

[9976] Am Donnerstage ift ein kleiner 
Schluͤſſel, der auf einem Obſtkarren liegen 
Aae worden war, von einer Frau, angeb- 
ich auf der Pragerſtraße wohnend, an ſich 
genommen worden. Ich fordere dieſe Frau auf, 
ſolchen durch die Erped. d. Bl. zurückzugeben. 

E. Israel. 


[5622] Ein 1 Theil der Einwohner 
Lodenau's bei Rothenburg iſt durch die ver⸗ 
heerende Feuersbrunſt vom 22. Sept. c. in 
roße Noth verſetzt worden, da ſie außer ihren 
ohnungen auch den Ernteertrag und ihre 
fämmtliche übrige Habe verloren haben. 
Welche traurige Ausſicht für ſie im Angeſicht 
des Winters! Unter dieſen Umſtänden bedarf 
es gewiß nur einer Anzeige und Aufforderung 
an die wohlthätigen Herzen der Stadt Görlig, 
um fie ſogleich zur Hüͤlfeleiſtung zu vereinigen. 
1e Unterzeichneten find bereit, Beiträge an 
eld und Kleidungsſtücken anzunehmen und 
an, die Bedrängten zu befördern. Für die 
beſte Vertheilung der milden Gaben wird ein 
Komitee in Rothenburg Sorge tragen. 
Juſtizrath Sattig, Juſtizrath Schmidt. Juſtiz⸗ 
rath b. Stephani, Diafonus Hergeſel. 
15609] Annoncen für den Görlitzer An- 
zeiger werden von dem Buchbinder Wall- 
rotb in Schönberg angenommen und an 
uns befördert. ie Expedition. 


Redaktion, Druck und Verlag von Julius Köhler in Görlitz. a 8 


Oberlausitzische Gesellschaft der Wis- 


15600) senschaften. 

Donnerstag, den 7. October, Nachmit- 
tags 5 Uhr, wissenschaftliche Versammlung. 
Vortrag des Secretairs Dr. Neumann: 
über die Auffindung heidnischer 
Grabstätten am mittleren Bober- 
laufe und an der Queissmündung. 
Auch Nicht-Mitglieder der Gesellschaft wer- 
den willkommen sein. 


* 
Theater⸗Nepertoir. 
Sonntag, den 3. Oktober. 

Zur Eröffnung der Bühne: Prolog, 
gedichtet von Lubanenſis Lißſt, geſprochen 
von Fräulein Müller. Hierauf: „Das Sonn⸗ 
tagsräuſchchen.“ Luſtſpiel in 1 Akt. Dem 
folgt: „Müller und Miller“. Schwank in 2 
Akten. Zum Schluß: „Wer ißt mit!“ Vau⸗ 
deville in 1 Akt. 


Montag, den 4. Oktober. 
„Wie man Häuſer baut“. Lokales 
Zeitgemälde in 4 Akten von Charl. Birch⸗ 
Pfeiffer. 


Dinstag, den 5. Oktober. 
„Eine Ohrfeige um jeden Preis“, Luſtſp. 
in 1 Akt. Hierauf? „Die ſchöne Müllerin“. 
Luſtſpiel in 1 Akt. Zum Schluß: „Die weib⸗ 
liche Schildwache“. Vaudeville in 1 Akt. 
Mittwochs und Sonnabends kein Theater. 
C. Nachtigal. 


45592] Auf heute (Sonntag) und morgen 
(Montag), den 3. und 4. Oktober, ladet zu 
einem Scheibenſchießen aus Büchſen aller 
Art ergebenſt ein 

2 Pötſchke in Königs hain. 

[5611] Zu der bereits am Donnerstag 
zu heute, Sonntag den 3. Oktober, angekün⸗ 
digten Vorkirmeßfeier ladet nochmals ganz er⸗ 
gebenſt ein W. Hoppe in Gr.⸗Biesnitz. 


willkommene Erſcheinung ſein. 1 


Leben ſein werden. 


45624] Durch den Empfang meiner 
Leipziger Meßwaaren habe ich mein La⸗ 
ger in allen Branchen mit den neueſten 
Erſcheinungen der Mode auf das Reich⸗ 
haltigfte aſſortirt, und empfehle ſolches 
zu den billigſten Preiſen. 

M. Wieruszowski, 
Mode >» Schnittwaaren 2 Handlung, 
Obermarkt No. 24. 

[5640] Montag, als den 4. Oktober, 
lade ich von 10 Uhr an zum Wellfleiſch 
und Nachmittags zum Wurſtſchmaus ein ge⸗ 
ehrtes Publikum ergebenſt ein. 


Karl Schultz in Stadt Leipzig. 
Literariſche Anzeigen. . 
Eine Wochenſchrift von Karl Gutzkow! 


So eben empfing ich: 
Unterhaltungen am häuslichen Herd. 
Herausgegeben von Karl Gutzkow. 
Leipzig, F. A. Brockhaus. Wöchentlich 

ein Bogen. 7 

Preis vierteljährlich uur 16 Ngr. Nr. 1, 
Dieſe erſte Nummer kann Fratis bei 
mir in Empfang genommen werden; Beſtel⸗ 

lungen werden baldigſt erbeten. 
5435] Guſtav Köhler's Buchhandlung, 
In der Heyn'ſchen Buchhandlung (E 
Remer), Obermarkt No. 23., iſt zu haben: 


Der untrügliche Wahrſager 
oder Karten- und Handdeuter, ſowie die 
Weiſſagung aus der Geburt nach Monaten 
und Tagen, nach der Stellung der 12 Him- 
melszeichen, Planeten und Aſpekten ꝛc. Nebſt⸗ 
einem zuverläſſigen Witterungs-Propheten, 
Von H. Lorenz. br. 4 Sgr. = 15 Kr, 

Wer wollte nicht gern feine zaͤrtlichen Ge? 
fühle oder Gedanken dem Freunde oder det 
Freundin mittheilen, und wer möchte nicht 
gern einmal einen Blick in die Zukunft thun! 
Das Erſtere hat der Verfaſſer durch Deutung 
der Karten, um ſie als Liebesſpiel oder Hei? 
zensfprache zu benutzen, in ſinnigen Werfen 
bearbeitet, und das Andere hat er durch die 
Zeichen der Hand recht deutlich zu machen 
geſucht. Es wird daher dieſer Wahrſager 
vorzüglich dem jungen Frauengeſchlecht eine 


Der Traum Deuter. 


Erklarung aller natürlichen Sraume nach al 
phabenſcher Ordnung, nebſt mehreren auf 
führlichen Erzählungen ſehr merkwürd e 
Träume, Ahnungen und Erſcheinungen. Vo 
H. Lorenz. 5 Sgr. = 18 Kr. ü 
Um dies Büchlein vor allen derartigen 
Büchern recht angenehm unterhaltend und die 
Auslegungen verſtändlich und leicht behaltba 
zu machen, hat der Verfaſſer die auf 1 
Seiten befindlichen Deutungen in Verſen be 
arbeitet, die dem freundlichen Abnehmer m 
den beigefügten, aus dem Leben gegriffeng 
Erzählungen ein lieber Begleiter durch da 
ebe [5086] 


N 


